
Jümmer, wenn vo Heiligo-
abend de Bäom schmücket

wett, halt Meta den äolen Persil-
karton van’n Balken. Et mott
üahn ärste afstiuben, euher et
üahn upmaket. Runne un ovale
Kügels send doa:inne, Floigen-
pilze, nuidlicke Bloashoierns,
Singvügels und Klockens. - Olles
iut dünnen Glass un wuit üawer
siamssig Joahr äolt. Met oll dän
äolen oawer loiwen Kroam
goiht dat Frümsluid ganz peni-
bel ümme. Vandage giff ganz
wisse oll wat Biaderes to käoben.
Wenn de nuige Krempel oawer
äok noh seo hoffärdig an’n
Bäome glinstert, an Metas äolen
Wuihnachtsbäomschmuck
kümmp de nich haran. Olleine
iut den Grunne oll nich, weil doa
oine bessonnere Geschichte
iud’n lesten Kruige met tohäope-
häng.

„Wecke schicket us in düsse
armoidigen Tuit oin seo greodet
Pakeut?“ froggte de Mama, ols
suinertuit de Breufdriager doa-
met to üahr int Hius kamm.
Üahr bieben de Hänne, ols soi

dän Buinfahmd ümme den Kar-
ton, dennenücke. Meta keik ge-
spannt teo, et was man gust fuif
Joahr äolt. Olles Chrissbäom-
schmuck wat doa ant Dageslicht
kamm! Meta jiuchze onnik up.
Dat was joa seovial, meihere
Boime konne man doamet
schmücken. Doa können se
Oma, Tante Erna un Tante
Guste wat van afgieben. Et
wodde dat schönste Wuih-
nachtsfest in’n Kruige. Un Meta
siah doamols: „Ach, warum ist
der Krieg nicht bei Oma oben,
dann könnte Papa jeden Abend
nach Hause kommen!“

Oawer de Kruig spiale sick joa
ganz woa:anners af. De Einhoit
van Metas Papa lagg ürgendwoa
tüssken Bialystock und Smo-
lensk. Un doahen wodden äok
fo den Herrn Oberschnäppser
de Feldpostpäckchens schicket.
Doa weuern jümmer Zigarrn iut
Buine met inne. Düsse vodoile
hoi unner suine Kameraden, wie
äok suine ganze Sigareddenrat-
scheon, de üahn met de Vopflia-

gung teodellt wodde. Hoi sümss
kammmet oine Sigarrn in’e Wia-
ken iut.

Met suinen Kameraden An-
ton Kreekel iut Lauscha hadde
hoi oll oine lange Tuit in wuiten
Russland vobroacht. Os hoi met
üahn oines Schnachts up Dop-
pelposten stond, ümme oine Ui-
senboahnstrecke vo Partisanen
toschützen, stiakehoi Anton wu-
ier moal oine van düssen Buiner
Stumpen teo. De namm se mei-
her ols geiern an, siah oawer oin
biaden bediarben: Hoi hädde
niu oll seo mannige Ssigarrn van
üahn kriegen. Wie hoi dat bleoß
wuier geotmaken könne! Au-
gust, seo hoide Metas Papa, siah
bleoß, hoi soll se sick noahhiar
man, wenn se in üahrden Quar-
tier weuern, in olle Gemütlich-
koit ansticken un sick wuiders
keinen Gedanken maken, woa
hoi hiarkeime, weuer an Sigarrn
lichte rantokuamen, de wödden
moist äok in jeuden Hiuse rullt.
Hoimarbeud wödde doateo
seggt.

(Fortsetzung am 24.12.)

P l a t t i u t ’ n B u i n e r L a n n e

¥ Bünde/Kreis Herford (toha).
Ein klares politisches Signal so-
wohl an die Kommunen im
Kreis, als auch an die Dezernen-
ten im Kreishaus erging gestern
im Kreistag. Es beinhaltet neben
der Verschärfung der Schulden-
bremse auch eine verlässliche
Raumbedarfsplanung bei den
Berufskollegs und der Förder-
schule Arche.

Vor dem Hintergrund eines
neuerlichen Doppelhaushaltes
2013/14 haben SPD, CDU und
jetzt auch die Bündnisgrünen
dazu aufgerufen, den Hebesatz
für die Kreisumlage stabil zu hal-
ten. Damit soll den Städten und

Gemeinden eine verlässlichere
Finanzplanung zu ermöglichen.

Neu im Papier ist, dass die
Grünen ein Klimaschutz-Kon-
zept der Verwaltung bis spätes-
tens Mitte des kommenden Jah-
res einfordern. Die FDP-Frak-
tion hatte noch weitergehende
Ergänzungen vorgeschlagen.

So wollen die Liberalen eine
von der Kreditvergabe der Ban-
ken unabhängigere kommunale
Selbstverwaltung – möglichst je-
doch keine neuen Schuldenlas-
ten. Stephen Paul sieht in der
Sorge um schwindende Bonität
auch die wachsenden Hürden
für Kommunen, um überhaupt

an Kredite zu kommen. „Der
Wittekindskreis darf nicht zu ei-
nem Griechenland werden“,
sagte er gegenüber der NW.

Paulwies auchaufdie ungenü-
gende finanzielle Vorsorge für
die Alterssicherung der Beam-
ten hin. Den Pensionsverpflich-
tungen in Höhe von rund 120
Millionen Euro stünden bislang
keine Mittel gegenüber, aus de-
nen diese Verpflichtungen be-
dient werden können. Auch
beim Weser-Werre-Else-Pro-
jekt soll nach dem Auslaufen der
Förderung ein Alternativkon-
zept zur Erhaltung des Projektes
ausgearbeitet werden.

DatPakeutiutLauscha
VAN AUWI

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogelserie
stellt die NW gemeinsam mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
biologischen Station Ravens-
berg, die häufigsten Gartenvö-
gel vor. Da einige Arten den
Winter woanders verbringen,
stellen wir heute zwei Arten
vor, die man im Moment im
Bünder Land beobachten
kann: Erlenzeisig und Hauben-
meise.

Die Haubenmeise ist der
Punk unter den Meisen – aber
nur äußerlich. Ihre Haube äh-
nelt einem Irokesen-Haar-
schnitt. „Die Haubenmeise ist
einmalig und nicht zu verwech-
seln“, sagt Klaus Nottmeyer, Lei-
ter der Bio-Station in Kirchlen-
gern. Zwar haben auch andere
Arten wie der Kiebitz und die
Haubenlerche eine Haube –
aber keine ist so auffällig wie die

der Haubenmeise.
Trotz der Federtolle ist die

Haubenmeise eher unschein-
bar. Das liegt daran, dass sie
hoch oben in den Kronen von
Tannen, Fichten oder Kiefern
umherhüpft und dort verdeckt
wird von Tannenzweigen. Spa-
ziergängern fällt sie daher nicht
auf. „Den meisten Leuten ist die
Haubenmeise nur im Winter be-
kannt“, sagt Nottmeyer. Weil sie
dann ans Futterhaus kommt.
Abernur,wenn man auch Nadel-
bäume im Garten hat.

Dass dieHaubenmeise im Gar-
ten brütet ist selten. „Sie ist ein
Nadelwald-Freak“, sagt Nott-
meyer. Wo viel Nadelwald steht,
sind viele Haubenmeisen. Man
findet sie vor allem im Sauer-
und Siegerland – und im Wie-
hengebirge. Auch auf Friedhö-
fen und in Parks sieht man sie –
weil es dort viele Nadelbäume
gibt. In der offenen Landschaft
hält sie sich nur selten auf. Die

meisten Haubenmeisen leben in
Russland, Bulgarien, Litauen
und Skandinavien, weil es dort
ausgedehnte Nadelwälder gibt.

Die Haubenmeise ernährt
sich von Fichtensamen, im Spät-
winter sieht man sie nach der
Schneeschmelze auch am Bo-
den. Hier sucht sie nach Insek-
ten undSpinnen, welche dieSon-
nenwärme hervorlockt. In das
Holz morscher Stämme zim-
mertsich die Haubenmeise Höh-
len, in denen sie ihre Jungen auf-
zieht.

Der Erlenzeisig ist ein Win-
tergast und nur von Oktober bis
April bei uns. Den Rest des Jah-
res lebt er in höher gelegenen Na-
delwäldern Nord-Ost-Europas,
bis in 1.800 Meter Höhe. 90 Pro-
zent der Erlenzeisige leben in
Russland, Skandinavien und
Großbritannien. Aber auch in

China und Japan gibt es sie. „Der
Erlenzeisig ist wie die Hauben-
meise ein Nadelwald-Freak“,
sagt Nottmeyer. Auf der Nord-
halbkugelgibt es mehrNadelwäl-
der, deshalb ist der Zeisig dort
verbreitet. Mit der grün-gelben
Brust und dem grün-gelben
Kopf sehen die Männchen exo-
tisch aus. Die Weibchen sind
nicht ganz so auffällig, ihr Rü-
cken ist olivgrün und ihre Brust
schwarz-weiß gestrichelt.Der Er-
lenzeisig ist schlanker als der
Buchfink und gut drei Zentime-
ter kleiner als der Grünfink.

Im Sommer frisst er vor allem
Fichten- und Kiefernsamen, im
Winter Erlen- und Birkensa-
men. Daher hat er auch seinen
Namen. „Ein Schwarm von klei-
nen grünlichen Vögeln fliegt
dicht an dicht durch die Luft
und landet in einer Erle oder

Birke. Da kommt im Winter ei-
gentlich nur der Erlenzeisig in
Frage“, schreibt der NABU auf
seiner Internetseite.

Der Schnabel des Erlenzeisigs
ist für einen Finken relativ lang
und schmal. Er ist bestens geeig-
net, feine Samen aus Distelköp-
fenoder Erlenzapfenherauszupi-
cken. Um an die Samen zu gelan-
gen hangeln Erlenzeisige oft
kopfüber an den Fruchtständen
der Bäume. Der Erlenzeisig
kommt auch ans Futterhaus.
Dort frisst er gerne kleinere Kör-
ner oder die Fettnahrung aus
Futterglocken. Bei uns halten
sich die Zeisige überwiegend in
der offenen Landschaft auf, in
Parks und in Gärten. Mit leisen
„tetteret“-Rufen halten sie stän-
dig Kontakt untereinander.
Gerne tun sie sich auch in ge-
mischten Schwärmen mit Bir-

kenzeisigen oder Stieglitzen zu-
sammen. „Oftmals sieht man sie
auf einmal auffliegen, um kurze
Zeit später im selben oder einem

benachbarten Baum zu landen“,
schreibt der NABU. Anders im
Brutgebiet – dort bleiben die
Paare unter sich.

Kreisverwaltung indiePflichtnehmen
Fraktionen beschließen Finanzgrundsatz-Papier

¥ Erlenzeisige bilden im
Winter Schwärme von 30 bis
50 Vögeln.Alle paar Jahre fin-
den sogenannte Invasionen
statt. Dann tauchen im Win-
ter viele Schwärme mit bis zu
200 Vögeln auf. Diese Inva-
sionen entstehen in Jahren,
in denen die Nadelbäume in
den Brutgebieten Skandina-
viens besonders viele Zapfen
produzieren. Durch dieses
reiche Nahrungsangebot
kommen sehr viele Jungen
durch und die Population
wächst sprunghaft an. Für

diese vielen Tiere wird die
Nahrungknapp.„Dann kom-
men im Winter viele Zeisige
zu uns“, sagt Klaus Nott-
meyer. Auch Tannenhäher,
Fichtenkreuzschnabel und
Seidenschwanz seien typi-
sche Invasionsvögel. Auch
sie entwickeln sich entspre-
chend dem Nahrungsange-
botder Wälder. Wenn die Be-
dingungen in der Region, in
die sie ausgewichen sind, gut
sind, bleiben sie, sagt Nott-
meyer. So breiteten sich Ar-
ten aus.

KleinerVogel
mitgroßer

Haube
SERIE: DAS VOGEL-ABC (14)

Erlenzeisig und Haubenmeise

Wunderschöngezeichnet: Die Federhaube der Haubenmeise ist schwarz-weiß gesprenkelt, ihr Rücken bräunlich. FOTO: LUC VIATOUR/www.Lucnix.be

Schwärmemit200 Vögeln

Wintergast: Das Männchen des Erlenzeisigs (r.) hat eine grün-gelbe
Brust und einen schwarzen Balken auf dem Kopf. Das Weibchen (l.) ist
unauffälliger, sein Bauch ist schwarz-weiß gestrichelt.FOTO: LBV/LINDEINER
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Nur
solange verfügbar:

9.990,-
inklusive Überführungskosten

€

SIMPLY CLEVER

„Bei WIEGERS dreh’n die
Preise durch!“

Sonderaktionspreis 9.990,00 € (incl. 690,00 € Überführungskosten)

Fahrzeugausstattung inklusive CD-Radio (MP3-fähig), 8 Lautsprecher, elektrische Fensterheber vorn,
Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung, Klimaanlage, getönte Scheiben mit UV-Filter, Tagfahrlicht,
verstaubare sowie herausnehmbare Gepäckraumabdeckung, Dachantenne, Seitenschutzleisten, Komfort-
blinken, Pollen- und Staubfilter, Bremsassistent, elektronische Stabilitätskontrolle u.v.m.

ŠKODA Fabia 1.2, 44 kW (60 PS) Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts 7,3, außerorts 4,5, kombi-

ŠKODA FABIA 1.2 „COOL-ENJOY“
Klima, elektrische Fensterheber, ZV mit Fernbedienung
Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers: 13.158,00 €

Nur in Verbindung mit Finanzierung oder Leasing: Vollkaskoversicherung: 5,00 € und Kfz-Haftpflicht-
versicherung: 19,90 €. Aktionstarif gültig für alle Versicherungsnehmer und Fahrer ab 23 Jahre und ohne
weitere Einschränkungen wie jährliche Fahrleistung. Informieren Sie sich bei uns!
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